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zu aen t:nl'y'VUfren von f'40Verren zum �cnu\...:;. �cnuu, 

Schulpflichtgesetz und zum Pflichtschulerhaltungs-Grundgesetz 

BUNDESORGANISATION 
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Lebende Fremdsprache ab der;. Schuistufe: 

Oie Österre!ch!schen Kinderfreunde begrüßen die Übernahme einer Lebenden 
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uoergangszenraum von 0 Janren scnelnr angemessen1 um nocn nlcnI ausgeouaeren 

Lehrerinnen und Lehrern Zeit zur Nachqualifikation zu geben. 

Schuieingangsbereich: 

Grundsätzlich begrüßen die Österreich ischen Kinderfreunde die Bemühungen des 
1:: ..... +,." Ir+",n "'11"' ..... n"'hl.l ..... +.i"'h ... ;,..""' ..... Vi ..... .....!""' ....... """""",n Q"""",h+ "'1'+ ""'i ..... " I"'\",hl Ilin",h"" CA .. ,..." .... I ..... ,... 
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zu garantieren. LJle aerzeltlge "auanon! aal!, et'y"y'a 'OUU t\Jnaer nacn Mause 

geschickt wurden, ist mehr als beschämend. 

Äußerdem sind unserer Meinung mehrere Punkte änderungsbedurftig: 

Die Österreichisc.hen Kinderfreunde sprechen sich für einen integrativen 
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Lenraum von eI'vA/8 0 .Janren zur umslenung gegeoen \A/eraen. ureses IVloaen 151 aas 

pädagogisch wertvoiiste für das Kind, weil es nicht gleich beim Eintritt in die Schule 
selektiert (Vorschulklasse bzw. ;. Klasse) wird, sondern die Möglichkeit gibt, erst 
nach einen längeren Eingewöhungszeitraum (Mitte des 2. Schuljahres) eine 

Entscheidung treffen zu mussen. 
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Solange die 9. Klasse für die Leiterfreistellung von Bedeutung ist und die 
Regelungen über die Bonitäten für die Klassenführung nicht geändert werden. 
wird die Bereitschaft zur integrativen Führung nur gering sein. Die 

Österreichischen Kinderfreunde schlagen daher in diesem Zusammenhang nicht 
......... ",1I"i"", "'i" VI,." .... .--." ... " .... "'.,"'hl h"i I "i+" ........ "i.--.+"II ....... ,..".." h ..... , I "",i+"...." •• 1""',..""'.... .., •• 
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oerUCKSICntlgen, sonaern aucn ale \.:;esamtscnurerzanl, 
Integrationsklassen und die Anzahl der Lehrerinnen. 

die 
- . . 
Lanr der 

• Es ist unverständlich, daf� der Begriff der "Schulreife" weiterhin gesetzlich 
verankert bleibt. weil er der Intention der integrativen Führung diametral 
entgegensteht. Im Schulversuch ist eben erst gegen Halbjahr des 2. Schuljahres 
notwendig, eine Aussage seitens der Klassenlehrerin über das Aufsteigen in die 

3 . Klasse oder über das Verbleiben in der Grundstufe I für ein weiteres jahr zu 
treffen und nicht bei Schuleintritt. Daher soiite jedes schulpflichtige Kind 
aufgenommen und nur mehr ein etwaiger sonderpädagogischer Förderbedarf bei 

Kinder mit Behinderungen festgestellt werden. Für Kinder, die zwischen dem 1.9. 
und 31.12. geboren sind. sollten die Eitern über eine frühzeitige Aufnahme die 

Entscheidung treffen. 

• Es ist erfreulich, dal:S nach 31 jahren Schulversuch, die Leistungsbeschreibung 
als Alternative zu den Ziffernnoten in das Regeischuiwesen aufgenommen wird. 

Aiierdings soilten im Schuieingangsbereich ausschiier11ich Formen der Leistungs­
beschreibung angewandt werden und Ziffernnoten abgeschafft werden. Eine 

Leistungsbeschreibung macht den Leistungsstand des Kindes für die Eltern 
transparenter und verständlicher. 

Ab der 3. Klasse sollte sich dann das Klassen- bzw. Schulforum entweder für 
Ziffernnoten oder für eine Fortsetzung der Leistungsbeschreibung entscheiden 

Leistungsgruppen an Hauptschuien: 

Oie Österreich ischen Kinderfreunde sprechen sich dafür aus, daß die EntSCheidung 

_ .  • . •  ' ''''' , .r ..  , • 1, . "  '" _ ,  • " I 

t:ntscnelcung cer \:iCnUHOren uDergenen SOlI. Allerclngs mUI!. cer geserzllcne 
Rahmen erweitert werden. So soii auch die Möglichkeiten eröffnet werden, 
heterogene Gruppen ohne Angabe von Leistungsniveaus der einzelnen 

Schülerinnen führen zu dürfen. Diese Form entspricht dem derzeitigen Schulversuch 
und findet in der Gesetzesvorlage keine Berücksichtigung. Aur:Serdem kann dadruch 
den unterschiedlichsten regionalen Bedingungen von Hauptschulen (österreichweit 
treten zwischen 10 und 100% eines Schülerjahrgangs in die Hauptschule über) 
entsprochen werden. 
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Im Einzelnen wird bemerkt: 

Schuloraanisationsaesetz 

zu § 12 (2): 

Im Sinne der obigen ÄusfUhrungen. sChlagen wir die gemeinsame Führung von 
Schulstufen der Grundstufe I als alleiniges Organisationsmodell vor. Dazu sollte ein 

Umsteliungszeitraum von 5 jahren gegeben werden. 

zu § 12 (3): 

Sollten beide Varianten der Organisationsform gesetzlich fixiert werden, so sollte der 
Äbsatz wie folgt lauten: 

(3) Über die Organisationsform gemäß Abs. 1 und 2 entscheidet das 

Die voriiegende Formulierung ( ..• die nach dem Äusführungsgesetz zuständige 
Behörde . .. ) läß t den Landesausführungsgesetzen keineriei Spielraum, die 
Entscheidungskompetenz den Schuiforen zu übertragen, sondern ordnet die 
Entscheidung einer Behörde (BSR LSR oder Landesregierung 'I) zu. Es wäre 
angesichts der Äutonomiebestrebungen der ietzten jahre und vieier diesbezügiicher 

Äussagen der Frau Bundesministerin mehr ais verwunderlich, wenn Lehrerinnen und 
Eitern überhaupt nicht in den Entscheidungsprozeß einbezogen werden. 

zu § 13 (1) 

nip. Ö�tp.rrp.ir.hi�r.hp.n Kinrlp.rfrp.1 Inrlp. �r.hIRop.n folop.nrlp. Änrlp.rt mo vor· - - � - - - - - . -- - -_ . - - - _ .  - _ .  - - . - - - - - - - -_ . - -- - - -_ . .  - --..;;j - - - - - . v - - . _. - - . .  -- _ .  - - - .;;J - --

W" �  soU ein entsprechend ausgebiideter Lehrer zusätziich eingesetzt werden ... 

Die )<J\NN"-Bestimmung soiite in einen Äuftrag umgeändert werden, fUr diese 
Kinder qualifizierte und ausgebiidete Lehrerinnen zusätziich zu verwenden. 

zu § 15 bzw. § 16: 

Das Schul- bzw. Kiassenforum soii die Entscheidung treffen, in welcher Form 
ieistungsdifferenzierter Unterricht abgehaiten werden soli. wobei drei Varianten 
ermöglich werden müß ten: 

1. Führung in Leistungsgruppen 
2. Führung heterogener Schüiergruppen mit Innerer Differenzierung und Ängabe 

des Leistungsniveaus der Schülerinnen 
3. Führung heterogener Schüiergruppen mit innerer Differenzierung ohne Ängabe 

des Leistungsniveaus der Schüierlnnen 
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Darüber hinaus ware es endlich an der Lelt, die unterschiedliche Situation der 
Hauptschulen wahrzunehmen und kreative Lösungen vor allem in Ballungszentren 
herbeizuführen. Kooperationsmodelle von Hauptschulen und Unterstufen der AHS -

ähnlich dem Grazer bzw. Wiener Schulverbundsmodeli - sollten in das Regelschul­
wesen aufgenommen werden, um die regionale Ungleichheit von SchOlerinnen zu 
beenden. 

Schulunterrichtsaesetz: 

zu § ; 8 Abs.2: 

Die vorgeschlagene variante 2 ist als alleinige Mogiichkeit vorzusehen. Eine 
Ziffernnote mit Leistungsbeschreibung ist erfahrungsgemäß nichts anders als eine 
verbale Beschreibung der Ziffernnote und daher abzulehnen. Der Absatz 2 sollte 
daher wie folgt lauten: 

!!Die Beurteilung in der Grundstufe I hat in Form einer Leistungsbeschreibung 
zu erfolgen. In der 3. Schulstufe kann das Klassen- bzw. das Schulforum 
beschließen! ob die Beurteilung in Ziffernnoten oder in Form einer 
Leistungsbeschreibung zu erfolgen hat ... 

§ 25 Abs. 4a: 

Hier muß klargesteiit werden. daß dies nur für das Zeugnis am Ende der 2. Klasse 
zutreffend ist da in der;. Klasse ein "Durchfailen" auch weiterhin nicht vorgesehen 
sein soiite. 

zu § 3;c: 

Oie Österreich ischen Kinderfreunde begrüßen die schriftliche Information des 
C�h"·II",,.Ct h�., ,..,"",. C:1+",.n 10th",. ""+ta",.,,..,, I Ir',,"'u�""II.f'I""""""'1""\ Vvl IUIOI..:;) ULVV. UOI L.ILQ.J I UL./Cil VLvval�o VI I I..:;,LUIUI '�CI I. 

zu § 36 Äbs.4 

niA Ö�tArrAir.hi�r.hAn KinrlArfrAl mrlA �inrl rlAr MAinl mn rl::ln.. Ain nn�itivAr Ah�r.hh In.. - - - � - - - - - - - - • •  - - - '  • - - - - 0" - - -- - - • - - -.. -- - - - - -- -- - - - - - - _ .  - -- - • o;;;.J' -- -- - - ,- - - - - - - - - - - -
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.... , . 
r-ormuuerung vor: 

" ... zumindest mit !!genügendii beurteiit wurde. " 
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SchulDflichtaesetz: 

zu § 5 Abs.4: 

Der vorliegende Entwurf ist für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf sehr 
einengend. Der Absatz müß te weiter gefaß t werden: 

!!Schülerlnnen mit sonder.oädagogischem Förderbedarf! die die Schulpflicht 
bereits erfüllt aber das 18. Lebensjahr noch nicht voilendet haben! können in 
einem Berufsvorbereitungsjahr im Sinne einer Berufsorientierung schulisch 
betreut werden ... 

Diese Schülerinnen beenden ihre Schuiiaufbahn in der Regel am Ende der 4. 
Klasse Hauptschule bzw. Unterstufe der AHS und benötigen eine intsnsive 
Berufsorientierung und Berufsvorbereitung inki. Beratung. 

zu § 6: 

Wie in den einleitenden Bemerkungen bereits ausgeführt, lehnen die Österr. 
ViP"'\�""""'''' IP"'\�" ,...,"""' ..... 0",.. ... ;" ,..,"",.. c"" ...... ,I ... "":.,,," ,"h ni""",,, ... C",.. ... i" in+ """,,,hr ...."In i",h" ... h,,'''' 
�'''fV�!!'� �!'V.� U'G!! b't:;;�!n! VG! Ijt.J"='!!�"GH� �v, V'�Y'G' !",IG�!n. '.;;;111" !!I.G." c;;U..-;t VV'G'�{YH 

I f" I """ I 'I ' .  A ""0. I .  . , � • I 11 . 

une Clent nur aen ,=:;cnunenungen zum Aurrunen Inrer vorscnUIKlassen! '-lias 
statistisch eindeutig belegbar ist. 

Bei Behaltung der "Schulreife"-Feststellung müssen auch von Eltern vorgelegte 
Gutachten berücksichtigt werden. Außerdem ist die Einspruchsfrist von 5 Tagen 
unnötig kurz bemessen. Auch wenn die 5 Tage Frist in vielen anderen Fällen üblich 
und begründet ist. ist sie hier nicht notwendig .. zumai die Entscheidung erst nach 

Monaten (Beginn des nächsten Schuljahres) wirksam wird. 

Die Österreichischen Kinderfreunde schlagen daher eine Fristerstreckung auf 
�i"""·"'I"'\("'&+"nlt"l " \J\./n""hl""'\r"'\ \""' ... 
11111 I\ .• HJ�LC;I I.,::} � V V Uul lvi I V \..11 _ 

zu § 7 Abs. 5: 

Hier sollte die Entscheidung nicht von der Schuiieitung sondern ein Rechtsanspruch 
der Eltern sein, ihr Kinde frühzeitig einschulen zu lassen (siehe einleitende 

Bemerkungen ). 

Bei Beibehaltung der "Schulreife" und Entscheidung druch die Schuiieitung soiite 
auch in diesem Fall die Berufungsfrist auf mindestens 2 Wochen erstreckt werden. 

zu § 7 Abs. i i : 

Der letzte Satz ist nicht verständlich. Wenn die neunte Schulstufe ertolgrelch 
abgeschlossen wurde, so ist auch die Schulpflicht erfüllt. Daher ist es irrelevant ob 

jetzt der Besuch der Vorschulklasse für die Schulpflicht angerechnet wird oder nicht. 
Die Absicht des Gesetzgebers für diese Regelung ist nicht erkennbar. 

6/SN-226/ME XX. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 5 von 6

www.parlament.gv.at



Pflichtschulerhaltunas-Grundsatzaesetz 

Die Schuisprengeiregeiung ist grundsätziich zu hinterfragen. in Zeiten autonomer 
Schwerpunktsetzungen der Schuien ist die Zuweisung zu einer Sprengeischuie nicht 
mehr zeitgemäß. Daß eine Öffnung der Schu!sprenge! drurch die Änderung des 
C"h. ,I"""i ...... ,.."" ...... ,...,..h" .. " ...... a,....",... 1""\ 1....... "".,f"",I,..+ in" """In " ... ,..+"... Co "'h ... ;..... h""',... ..... ·.n" ...... ,..., .. "'...... lno"\ 
Vvl I�'GU ,�g, ,�.;:tVG' G'�I ,�.;;t 'lVI' GI IV'�"j 1..;1... 0..1.;1 GI .;;tI.Gf �_.I\",#, "H.... VG�' 1".4I�V! '�VVGf 1,., n!! 
.. .  I I _ '1 '" ,. r . ....... I I I I I _I. . I 

voraergruna mUI.!, 8uerclngs ale rrele "cnUI'.,Ay'anl cer r::n:ern srenen. 

Kurt Nekuia 
Bundessekretär 

Mit besten Grür1en 

Dr. Sepp HiEDEN e. h. 
Schuisprecher 
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